
\o2 Deutjd)es Sprach» und Ltefebugh.

Mond herauf, Mond und Sterne verbreiten ein jHwaches
Qiht. AWes Kiegt im füßen Schlummer, Nur der Kranke
hat Feine Nuhe, fondern wälzt fih auf feinem Lager. Der
Haushund vertreibt den Dieb. Der Marder fchleicht in den

Taubenftall. Der Fuchs belauert den Bauernhof, Ale
Raubtiere gehen jebt auf Naub aus, Der Wolf befhnuppert
den Schafftall. Dft zeigt fi ein Nordlidht am Himmel.
Der Schlaf ftärkt die mübden Glieder; er Iräftigt den Geil
zu neuer Yrbeit und Thätigkeit,

21. Der Morgen.

Die Nacht ijt vorüber; e8 wird hell, die Morgendämmerung
beginnt. Die Hähne haben fie fchon eine Zeit lang verkündigt,
die ermachenden Vögel zwitfchern vor den Fenftern, Die
Zandleute verlaffen ihr Bett, füttern das Vich im Stalle,
jchirren die Pferde an und gehen an ihre Arbeit, Die Sonne

ift unterbdeffen hinter den Bergen hervorgefommen, ihre Strahs
len weden die noch fchlafenden Tiere. Die Bienen fliegen
aus ihrem Stode hervor und fuchen in den Blüten Honig,
die Tauben finden auf dem Hofe oder im Felde ihr Frühjtüc.
Auf den Wiefen und auf den Feldern glänzt alles von hellen
Tautropfen. Was geftern dürr war, {ft heute mwieber frifh
geiworbden, und bie Menfchen, welche geftern müde und [Aläf-
rig waren, find jeßt wieder ftark und gehen munter an ihre
Mrbeit. Auch die Tiere find fröhlicher, als am Mittage. Nur
bie Langfchläfer liegen noch im Beti.


